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Ayla Strozzega
Die Engadinerföhre im Val Müstair
Uber ioo Arten der Gattung Pinns sind bekannt, die
fast ausschliesslich auf der Nordhalbkugel heimisch
sind. In der Schweiz heissen die Nadelbäume Föhren
und sind von grosser ökonomischer und kultureller
Bedeutung. Eine spezielle Ausprägung ist die
Engadinerföhre Pinns sylvestris var. engadinensis. Im Val
Müstair und in anderen inneralpinen Trockentälern
ist sie eine regionale Besonderheit. Dennoch ist
erstaunlich wenig über sie bekannt, schreibt Ayla
Strozzega in ihrer Bachelorarbeit. Die ökologischen
Anforderungen seien ebenso ungeklärt wie die taxo-
nomische Stellung und die effektive Verbreitung dieser

Bäume. Unter der Betreuung von Andreas Rudow an
der eth Zürich machte sich die junge Forscherin an
die Arbeit, um zwei existierende Theorien zu ergründen.

Die eine besagt, dass die Engadinerföhre ein
Synonym für Pinns x rhaetica (Prh) ist und somit eine

Kreuzung aus Waldföhre Pinns sylvestris und
Bergföhre Pinns mugo. In der anderen Theorie ist die
Engadinerföhre eine Unterart der Waldföhre, wie es auch
die Autoren der Flora europaea sehen. Die Flora
Helvetica ihrerseits erwähnt weder Kreuzungen noch
Unterarten oder Variationen.

In der Region Tschierv hat Ayla Strozzega in den
besuchten Föhrenbeständen mehr Engadinerföhren
gefunden als rhätische oder Waldföhren. Keine standen

in Santa Maria und Müstair. Die Standorte weisen
ökologische Unterschiede auf. Ob diese jedoch der
Grund für die unterschiedlichen Artzusammensetzungen

sind, bleibt unklar. Die morphologischen Untersuchungen

zeigten, dass alle Individuen im Val Müstair
relativ ähnlich sind und sich stärker von den Individuen

im Mittelland unterscheiden als untereinander.
Um über die taxonomischen Beziehungen statistisch
belastbare Aussagen machen zu können, wären in
einem weiteren Schritt genetische und grossflächige
Studien nötig.

Strozzega, A. (2020):
Die Engadinerföhre im Val Müstair (ch).
Bachelorarbeit, eth Zürich.

Stéphanie Epprecht
Persönlicher Bezug fördert Biodiversität
In der Schweiz gelten 47% der beurteilten Lebensräume

und 33 % der beurteilten Tier-, Pflanzen- und
Pilzarten als bedroht. Wenn Ökosysteme durch die
Abnahme der biologischen Vielfalt aus dem Gleichgewicht

geraten, ist auch der Mensch in hohem Masse
davon betroffen. Entgegen der wissenschaftlichen
Fakten geht jedoch eine Mehrheit der Schweizer
Bevölkerung davon aus, dass die Biodiversität in der
Schweiz in einem guten Zustand ist. Bildung spielt
eine zentrale Rolle, um den Handlungsbedarf sichtbar
zu machen und die Biodiversität zu fördern.

Engadinerföhre
Pinus sylvestris var. engadinensis
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